Reisebericht - Italien 2

vom 09. – 20.03.2007
Startpunkt: Torre Faro

Tagesende: Torre Faro
Wetter: sehr bedeckt, windig

Temperatur: 14 – 16°
Tagsüber: Regenschauer
Heute Morgen hat Gitti, Cugi wieder nicht gehört. Zum Glück ist Carlo da sensibel und übernimmt den Part des Gassigehens und die Fütterung vom Teufelchen.

In der Nacht hat es fast nur geregnet. Big-Herby kann jetzt doch geputzt werden. Das Wetter lockert sich etwas auf und wir verlängern um einen Tag.
Der Campingplatzbesitzer hat uns wieder, wie beim ersten Besuch auch, angeboten das Internet zu nutzen. Carlo nimmt das Angebot gerne an. Unser Bericht Sizilien kann jetzt hochgeladen werden. Bei der Gelegenheit werden auch ein paar Mails verschickt.
Heute nimmt Carlo ab und zu die Stufenlage ein. Hoffentlich wird es nicht so wie damals nach Hiddensee, dass dann ein Krankenhausaufenthalt wie in Greifswald notwendig ist.

Für die Rück- und Weiterfahrt fürs Festland ist alles vorbereiten.

Den restlichen Abend beschäftigen wir uns noch mit der Ernährung von Welpen (aus dem Internet).
Startpunkt: Torre Faro

Tagesende: Pizzo 17:20

Wetter: bedeckt, mild 
,
Temperatur: Nachts 10 °

Tagsüber:
Teilweise sonnig

Im Laufe des Tages 16° bis 23 °

Seit dem es ungewiss ist, ob es regnet oder nicht, treffen wir entsprechende Vorkehrungen zur Erhaltung unserer hinteren Sitzbank. Auslegen mit Bettlaken ist das eine. Die Fahrt geht weiter. 

Es sind noch ca. 1.000 Km bis zu Giorgio. Zuerst nehmen wir natürlich die Fähre. Der Fährhafen in Messina ist einfach zu finden. Um 13.05 h stehen wir bereit zum Einschiffen. Lange Wartezeit haben wir nicht. Die Fähre will um 13.20 h ablegen. Zufällig sind wir zur richtigen Zeit eingetroffen. Hier am Fährhafen geht es gemütlicher zu als in Griechenland. Nicht so hektisch. Mittlerweile stellt sich bei uns Dreien etwas Hunger ein und weil die Fahrt zum Festland 25 Min dauert, gibt es Mittagessen. Wir haben ja alles dabei.

Frisch gestärkt kommen wir um 13.50 h in Villa an. Auch hier regnet es. Wir kamen im Regen nach Sizilien und verlassen Sizilien im Regen. Bei Regen fällt uns die Entscheidung ob Landstrasse oder Autobahn nicht schwer.

Gut ausgeschildert und mit Navi kommen wir schnell auf die Autostrada.

Richtung Norden auf der Autobahn kommen wir auch ins Landesinnern und können uns einen kleinen Eindruck von dieser Region Calabriens verschaffen. Lange sehen wir noch Orangen- und Mandarinenbäume. Auch die Olivenplantagen begleiten uns.

Nachdem wir die Autobahn wieder verlassen, kommen wir schnell in die Tiefebene. Hier spielt auch der Weinanbau eine große Rolle. Es ist wunderschön hier die Magnolien blühen zu sehen. Wenn schon das Wetter nicht toll ist, dann wenigstens Teile der Natur. 

Im Gegensatz zu Sizilien wird die Müllablagerung rechts und links der Straße erheblich mehr. Die Ostküste hat die Mülltrennung wohl eher angenommen als die Westküste. Sand- und Kiesstrände wechseln sich immer wieder ab. Ab Tropea finden wir Steilküste und eine sehr schroffe Natur vor. 

Campingplätze sind nur am Meer zu finden, aber die Saison hat immer noch nicht begonnen. Wir finden einen Weg zum Strand und einen halbwegs geraden Platz. 

Die Entscheidung für diesen Übernachtungsplatz hat einen der beiden Gründe: 

Pizzeria oder das Meer?

Praktisch ist so eine Pizzeria schon. Ein schnelles Abendessen ist dadurch gesichert.

Der Strand in der Nähe unseres Übernachtungsplatzes ist übersät mit Dreck und Müll. Hier Urlaub zu machen wäre Wahnsinn. Wir laufen noch eine Zeitlang mit Cugi auf der Straße. Durch den vielen Müll ist es kein leichtes Gassi gehen. Positiv ist es für die Wiederholung des Wortes „Pfui“. Vielleicht kennt er ja bald dieses Wort.

Wir sind erst um 17:30 h angekommen und der Abend geht so schnell vorüber. Das ist schon ein Phänomen.

Wohnmobilhinweis:

In Pizzo gibt es direkt zwei Campingplätze am Strand. Der eine Platz ist aber nur als Übernachtungsplatz gedacht. Mit der normalen notwendigen Ausstattung.

Beide Plätze haben Mitte März jedoch noch geschlossen.

Unmittelbar in der Nähe gibt es eine Pizzeria (lecker). Eine Übernachtung ist für die Pizzabäcker kein Problem.

Startpunkt: Pizzo


Tagesende: Salerno
Wetter: bedeckt, mild, teilweise Sonne,
Temperatur: nachts 9,6 °

Tagsüber: bedeckt, einzelne Schauer
Im Laufe des Tages 15° bis 17°

Der morgendliche Ablauf ist etwas umfangreicher geworden. Gassi, Fressen, Kaffee kochen und auch heute benötigt Carlo noch mal ein Wärmekissen. Das Kreuz will einfach nicht besser werden.

Sorgfältig haben wir alles verpackt und auch die Fenster geschlossen. Gerade als wir starten wollen geht das Telefon. Deutschland, gerne plauschen wir und düsen dann los.

Noch mal ein paar Kilometer auf der Autobahn. Diese verläuft entlang dem Golfo die San Eufemia und wir sehen von  Ferne auf den Strand. Zur anderen Seite sehen wir die Berge.

Wer ein Quartier oder Campingplatz in Meeresnähe bucht, sollte damit rechnen, dass die Eisenbahngeräusche mehr oder weniger zu hören sind. Nicht nur in der Ebene verlaufen die Eisenbahnschienen gerne am Meer entlang.

Die Küstenstrasse entlang ist das Wetter extrem windig. Dies ist nicht gerade förderlich für Carlos Kreuz. Hinzu kommt, dass sich auf der Strecke zahlreiche Querrinnen befinden. Kein Wunder, dass auf diesem Teil der Autobahn fast ausschließlich Baustelle ist.

Nicht nur das Gebiet ändert sich. Ab Salerno werden teilweise andere Produkte an der Straße angeboten. Vielleicht ist es gerade Zeit für Karotten und Bohnen. Auch Fenchel gehört immer noch zum Angebot. Schon lange sind die Orangen- und Zitronenbäume verschwunden. Bis kurz vor Salerno sind es fast ausschließlich Olivenbäume.

Siehe da, die deutschen Gartenzwerge werden hier mit vorliebe verkauft. Oft sieht man sie hier an Verkaufsständen. Nur, wo sollen sie denn stehen. Auf einem Balkon? Denn so richtige Vorgärten wie wir sie kennen sind in Italien gar nicht üblich. Dafür hat fast jedes Fenster einen Balkon. Natürlich auch ein Platz für einen Gartenzwerg. Warum nicht.

Immer wieder auf den ganzen Fahrten sehen wir alte Häuser. Der Baustil ist sehr schön. Solche alten Häuser stehen bestimmt in Deutschland unter Denkmalschutz und werden in der Restauration gefördert. Solch eine Maßnahme wäre bestimmt auch für Italien sinnvoll. Manche Orte würden an Farbe und Flair bestimmt gewinnen.

Ab Capo Scalea wird es für uns landschaftlich interessanter. Nahe der Strasse verläuft ein Fluss der sich durch ein Gebirge windet. Teilweise wird die Region wild, schroff und zugleich fasziniert. 

Vor Lauria geht es in die Berge.
Wir gehen davon aus, dass es an der Küste in der oberen Region einfacher ist einen Campingplatz zu finden. Aber nein, obwohl wir fast Mitte März haben, ist hier noch keine Saison. Nicht verzagen, wir finden wieder was, ist das Motto und so ist es auch. Einen Platz direkt am Meer. Jetzt fehlt nur noch der Sonnenuntergang.

Wohnmobilhinweis:

Südlich von Salerno gibt es einige Campingplätze, aber die wenigsten sind sehr schön. 

Startpunkt: Salerno


Tagesende: Pettoranello 
Wetter: sonnig, wind,


Temperatur: Nachts 9,6 °

Tagsüber: Sonne, kein Wind

Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Gut geschlafen und munter beginnen wir den morgen. Ein Deutsches Ehepaar berichtet uns, dass mittlerweile manche Straßen um Neapel für Wohnmobile gesperrt sind und entsprechende Kontrollen durchgeführt werden. Dies bestätigt unseren Entschluss noch mehr Neapel und auch die Region Rom mit eventuellen Angebotsfahrten irgendwann mal kennen zu lernen.

Den gleichen Eindruck wie wir über Italien haben, hat auch dieses Ehepaar: „Warum fahren wir eigentlich hierher, wenn alles so trist ist?“ Warum stehen alte, vergammelte Fahrzeuge herum? 

Der Spruch von Carlo: „Es ist zuviel was nicht schön ist.“

Heute fahren wir Landeinwärts. Den ersten Teil bis Benevento geht es auf der Autobahn entlang. Nennenswerte Abstecher sind auf dieser Strecke nicht gewesen. Erst ab Benevento Richtung Cambossa wird es landschaftlich reizvoller. In den Tälern wird Wein angebaut und auch die Landwirtschaft ist hier überwiegend vorhanden. 

Nur Campingplätze sind selten. 

Am Spätnachmittag erreichen wir einen kleinen unauffälligen Ort. Am nahe gelegenen Hang sehen wir eine Kirche, die eigentlich einem Dom ähnelt. Diesen Abstecher wollen wir gerne noch vor Fahrt Ende nutzen.

Es stellt sich heraus, dass diese Kirche tatsächlich ein Dom ist. Das besondere daran, die Inneneinteilung ist nicht wie üblich gestaltet. Von der Mitte aus sind die Bänke sternförmig. Da Hunde nicht in die Kirche dürfen, wechseln wir uns recht schnell mit der Besichtigung ab und genießen lieber einen längeren, gemeinsamen Spaziergang, auch wenn in den Bergen die Temperatur nur bei 14 ° liegt.

Der Platz und die Aussicht haben uns dazu verleitet, dass wir heute nicht mehr an Weiterfahrt denken.

Wohnmobilhinweis:

Im Ort Pettoranello wird auf den Dom mit einem braunen Schild (Sehenswürdigkeit) hingewiesen.
Wenige Meter von der Hauptstraße entfernt in Sichtweite.

Beim Dom ist ein großer Parkplatz ohne ein Verbot für Wohnmobile vorhanden.

Startpunkt: Pettoranello

Tagesende: Porto Sant´ Elpidio / 15:45
Wetter: Sonne, kalt 
,
Temperatur: Nachts 3,6 °

Im Gebirge 10°

Im Laufe des Tages 15° bis 22°

Die Sonne bietet uns heute Morgen die Möglichkeit für ein paar schöne Bilder.
Dann geht es aber weiter auf der Pass-Straße SS 17 die uns nach Roccaraso ins Wintersportgebiet führt und entlang dem Gebirgszug der „Abruzzen“. Schön, dass wir diese Straße gewählt haben.
Die Landschaft ist fantastisch. Wer Zeit und Lust auf eine schöne und gut befestigte Passstraße hat, sollte diese auf alle Fälle fahren. Der Umweg wird durch herrliche Ausblicke auf die schöne Landschaft belohnt.

Heute wollen wir wieder in der Nähe des Meeres einen Übernachtungsplatz finden und fahren deshalb ab Popoli auf die Autobahn bis Pescara. Je näher wir an die Adria kommen, je mehr zeigt sich der Tourismus. Viele große Städte und das dazugehörige Problem: Müll.

Auch im März ist an der Adria noch keine Saison. Auf der einen Seite ganz gut, wir können dadurch alles von uns aus betrachten. Die andere Seite, viele Campingplätze sind noch geschlossen.

Wir finden einen der ganzjährig geöffnet hat, in Nähe des Meeres liegt und sogar Waschmöglichkeiten bietet.

Erst sind wir ganz alleine auf dem Campingplatz. Gegen Abend kommen noch zwei weitere Camper hinzu. Genügend Platz hat jeder.

Bevor wir weiter zu Giorgio fahren, wollen wir noch Big-Herby in Schuss bringen und auch unsere Sachen für Sardinien packen. Wer weiß, vielleicht geht die Reise dann schon bald mit Giorgios Auto weiter.

Wir teilen uns wie immer die Arbeit. Carlo erledigt die Vorbereitung für die Homepage und Gitti räumt und sortiert.

Wohnmobilhinweis:

Der Campingplatz „Le Mimose“  www.villaggiolemimose.it ist ganzjährig geöffnet. Die Sanitäranlagen und der Platz sind sehr gepflegt. Die Waschmaschinenbenutzung kostet zwar € 3,00. Dafür war erstmalig eine Waschmaschine mit einer super Schleuder vorhanden.
Weiterer Vorteil: Der Platz hat einen direkten Zugang zum Meer.

Startpunkt: Porto Sant´ Elpidio

Tagesende: Porto Sant´ Elpidio
Wetter: Sonne, mild warm
,
Temperatur: Nachts 12,3 °



tagsüber 16°bis 20°

Eigentlich sind wir müde, aber Cugi ist schon fit und will sein Frühstück. Also beginnt der Tag schon recht früh.

Nichts schlimmes, heute wollen wir viel erledigen, damit wir bei Giorgio die Zeit genießen können, bevor es nach Sardinen geht.

Big-Herby wird heute von innen geputzt. Die Fenster sind an der Reihe. Die Winterkleidung und auch die Winterbettwäsche werden getauscht. So kalt wird es bestimmt nicht mehr werden.

In Sardinien fahren wir ohne Wohnmobil. Für die Zeit des Abstellens sind doch ein paar Vorbereitungen zu treffen. Lebensmittel wieder sichten. Bad reinigen und für den Ruhezustand vorbereiten. Wäsche für Sardinen bereitstellen usw.

Manch kleine Reparatur wird auch durchgeführt. Tisch klappert, im Bad muss wieder eine Schraube angebracht werden. Am Dach wird ein neuer Belüftungsdeckel angebracht usw.

Natürlich wird zwischendrin mit Cugi gespielt und Gassi gegangen.
Die Sonne scheint den ganzen Tag und das nutzen wir zum Lüften, Wäsche waschen und sauber machen.

Es ist schön, dass es mittlerweile erst ab 18:30 dunkel wird.
Startpunkt: Porto San Elipidio

Tagesende: Castelplanio

Wetter: Sonne, mild 
,
Temperatur: nachts 12,3 °



Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Obwohl wir schon gestern einiges erledigt haben, gestaltet sich der Vormittag bis 13:00  mehr oder weniger als stressig.

Alles haben wir erledigt. Kleidung für Sardinien gepackt. Kühlschrank nur noch haltbare Lebensmittel vorhanden. Lebensmittel die bei stärkerer Wärme schlecht werden könnten in den Kühlschrank und in die Kühlbox verstaut. Handtücher und Decke von Cugi gewaschen. Big Herby Innen gründlich geputzt. Mitbringsel für Giorgio und seine Mutter eingepackt.

Heute im Laufe des Vormittags haben wir auch mehrmals Kontakt zu der englischen Familie. Bilder von Cugi und uns werden gemacht und die Adressen getauscht. Wahrscheinlich sind sie im Oktober in Hamburg. Dort wohnt der Sohn und ab und zu sind sie in Deutschland. Vielleicht gibt es ein Wiedersehen.

Jetzt kann es losgehen. Nichts wie zu Giorgio, damit wir um 15:00 da sind.

Pünktlich kommen wir in Castelplanio an. Giorgio freut sich sehr und wartet schon auf uns. Die Begrüßung fällt entsprechend herzlich aus. Das ursprüngliche Mittagessen hat Giorgio auf den frühen Nachmittag verlegt. Es wird zu unserer Freude gegrillt.

Eigentlich sollen wir im Haus schlafen, aber was machen wir mit Cugi? Giorgio hat eigentlich nichts gegen Hunde. Allerdings lebt eine Katze bei Mutter Jolanda. Wir erklären ihm, dass es für alle besser ist, wenn wir im Wohnmobil übernachten. Bei jungen Tieren ist es nie sicher was alles so passieren kann. 

Schweren Herzens hat er es verstanden und sich im Laufe der Tage auch an diese Situation gewöhnt.

An diesem Tag haben alle viel zu erzählen. Auch die Mutter (87), die nach einer langen Erholungsphase (OP) wieder wohl auf ist, erzählt einiges. Der Tag vergeht wie im Flug.

Wetter: Sonne, mild 
,
Temperatur: nachts °

tagsüber: Sonne

Im Laufe des Tages 17° bis 20°

Wie gewöhnlich ist frühes Aufstehen angesagt. Giorgios Mutter ist auch im Garten und schaut nach ihrer Katze. Durch ihre Gestik verstehen wir, heute früh gibt es italienischen Kaffee. Er schmeckt gut, aber auch heute kochen wir unseren deutschen Filterkaffee für das 2. Frühstück.

Giorgio fährt mit uns nach Moie zum Einkaufen, zur Post und zum Tierarzt.

Pünktlich sollen wir aber zurück sein. Seniora ist es gewohnt pünktlich um 13:00 Uhr zu essen.

Alles ging recht flott. Beim Tierarzt waren zum Glück nur zwei „Patienten“ vor uns. Also keine große Wartezeit. Gleichzeitig verkauft der Tierarzt separat Tierprodukte. Was für eine Auswahl. Hier finden wir endlich Futter für Welpen und noch vieles mehr. Alles ist wichtig. Halsband mit Reflektor. Leckerli für Welpen. Ein Europaball ist die Krönung. Derzeit nur für uns. Für Cugi ist der Ball noch etwas groß.

Die Wartezeit nutzen wir sinnvoll und sind auch im Verhandeln recht gut. Bei der Frage nach „Skonto“, sagte die Verkäuferin: Typisch Tedesko. Alle schmunzeln.

Jetzt geht es zur Untersuchung. Giorgio übersetzt. Der Tierarzt nimmt sich viel Zeit. Die Untersuchung war sehr, sehr gründlich. Er sagt uns wann Cugi ca. geboren ist, wie schwer sie heute ist und wie schwer sie bestimmt werden wird. Das Herz ist gut, alles andere auch und sogar die Ohren sind normal. Mit den Ohren können wir kaum glauben. Seit wir in Castelplanio sind hört sie überhaupt nicht mehr.

Warum auch immer. Alles ist anders. Ist es der Tagesablauf, den auch Cugi nicht gewohnt ist? Oder einfach nur ein weiteres Ausprobieren wer gewinnt.

Lassen wir uns überraschen.

Ihr lest richtig: „Sie“ – Der Tierarzt hat es bestätigt. Er ist ein Weibchen. Bitte nicht lachen, aber jeder hatte eine andere Meinung. So ist das Leben.

Es war noch etwas Zeit bis 13:00 Uhr wie wir wieder in Castelplanio ankamen. Aber die Seniora war ungeduldig ob wirklich das Mittagsessen bis 13:00 h auf dem Tisch steht.

Nicht ganz pünktlich können wir Essen. Sehr interessant und geschmackvoll sind die Salate und das Gemüse was Giorgios Mutter zaubert. Etwas ungewöhnlich für uns aber schmeckt gut.

Heute ist Waschtag. Für 4 Maschinen brauchen wir einen ganzen Tag. Auch erledigt.

Der Dictionary hilft uns bei der Verständigung mit Mutter Jolanda. Giorgio mag nicht immer übersetzen. Verständlich. Sie möchte uns vieles mitteilen. Aber dann kommt Giorgio nie zum Essen.

Jetzt machen Gitti, Carlo, Giorgio und Cugi auch mal italienische Siesta. Nur die Mutter mit 87 Jahren macht keine. Sie ist fit wie ein Turnschuh.

Im Anschluss bekommt Carlo einen italienischen Haarschnitt. Diesmal hat er sich schon eher umgestellt, dass es nicht sein gewohnter Haarschnitt ist.

Alle finden den Schnitt super. Sogar Giorgios Mutter meint, dass Gitti jetzt aufpassen muss. Könnte sein, dass Carlo jetzt mehr gefragt ist.

Wie schnell ist es wieder Zeit zum Abendessen. Eine Umstellung für uns. Mutter Jolanda besteht auf einen gewohnten Rhythmus. Das bringt das Alter mit sich. Aber nicht schlecht für uns alle. Außer für Giorgio. Er will sich um uns kümmern und gleichzeitig der Mutter Rechnung tragen. Etwas Stress kommt für ihn auf.

Giorgio geht abends gerne noch mal in seine Stammkneipe. Auch heute möchte er zur Entspannung noch eine Runde italienisches Billard spielen. Carlo begleitet Giorgio. Gitti bleibt alleine und kruschelt vor sich hin.

Natürlich die Gassirunden nicht zu vergessen. Auch Cugi braucht seine gewissen Zeiten. Egal ob Mensch oder Tier. Egal ob alt oder jung. Was Geregeltes tut allen gut.
Wetter: Sonne, 
,
Temperatur: nachts 12,3 °

tagsüber: Sonne, bedeckt

Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Der Morgen beginnt gemütlich. Giorgios Mutter ist wie immer früh auf. Die Katze will auch vor die Tür sowie Cugi. Danach bereitet sie für uns italienisches Frühstück vor. Die morgendliche Unterhaltung zwischen Jolanda und Gitti funktioniert nur mit Gestik.

Wie jedem bekannt ist, trinken die Italiener wenig Kaffee. Wir nutzen die Möglichkeit unseren gewohnten Filterkaffee zur Ergänzung zu kochen.

Heute bereiten die Damen gemeinsam gefüllte Artischocken zu. Damit alles pünktlich zum Mittagessen fertig ist wird gleich begonnen. Während der Vorbereitungen wird jeder Vorgang schriftlich festgehalten. Es macht beiden Frauen viel Spaß. Zeitlich funktioniert alles gut.

Zwischen Vorbereitung und Essen war auch Gitti beim Friseur und hatte auch noch Gelegenheit im Örtchen Castelplanio spazieren zu gehen. Bestimmt war es für die Friseuse sehr ungewohnt, dass gar nichts gesprochen wurde. Erst als es zum Ende ging kommen manche englische Worte über beide Lippen. Es ist dann noch richtig amüsant geworden.

Nach den köstlichen Artischocken und weiteren Gemüsesorten machen wir Siesta. Heute wollen wir nichts unternehmen und genießen einfach mal die Ruhe und die Sonne.

Am Abend machen wir Pläne für Sardinien. Angela, die Bekannte von Giorgio, hat eine Allergie. Wir werden auch hier im Wohnmobil schlafen. Die neue Situation nimmt automatisch Veränderungen in unserer längeren Planung vor.

Wir werden am Montag, den 19.03., mit unserem Wohnmobil zum Fährhafen Civitavecchia, ca. 220 km von Giorgio, fahren und dort nach Sardinien übersetzen.

Giorgio wird ab 26.03. bei Angela sein und wir werden auch am gleichen Tag in Valledoria eintreffen.

Zwischendurch nutzen wir das Festnetz bei Giorgio und sprechen mit Deutschland und werden gerne von unseren Freunden zurückgerufen.

Giorgio ist sofort damit einverstanden, dass uns Leo spontan in Castelplanio besuchen kommt. Ganz sicher ist sich Carlo nicht, ob Leo noch heute nach Italien startet.

Gemütlich lassen wir den Abend vor dem Kamin ausklingen.

Wetter: Sonne, mild 
,
Temperatur: 

tagsüber: Sonne

Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Vor dem Haus trinken wir unseren Kaffee und besprechen unser Treffen mit Patrizia. Carlo versucht Leo über Handy zu erreichen. Er will nachfragen ob er denn kommen will. Leo ist schon ca. 100 Km vor Ancona. Wir treffen uns später an der Mautstation. Wenn alles gut geht, können wir dann zu fünft Essen gehen.

Jetzt starten wir aber erstmal zu Patrizia. Sie wartet in Jesi auf uns. Obwohl wir uns so lange nicht gesehen haben ist die Begrüßung sehr herzlich. In einer schönen Bar trinken wir noch gemeinsam einen Aperitif und düsen dann zur Mautstation. Mittlerweile war Leo ohne Staus angekommen.

Nach einer kurzen aber herzlichen Begrüßung fahren wir nach Ancona an den Strand. In unmittelbarer Nähe gibt es ein ausgezeichnetes Fischrestaurant. Hier genießen wir die italienische Küche. Es hat einfach alles super geschmeckt.

Bevor wir wieder nach Castelplanio fahren, vertreten wir uns die Füße am Strand und schnuppern die Meeresluft.

Den restlichen Nachmittag verbringen wir gemütlich in Castelplanio und plauschen bis spätabends noch vor dem Kamin. Wir entschließen uns dann doch erst am 20.03. nach Sardinien zu fahren.
Wetter: Regen 
,
Temperatur: 



Im Laufe des Tages 16° bis 18°

Die Frühstücksrunde war heute sehr lustig. Im Anschluss machen sich Giorgio, Leo und Carlo auf den Weg noch einige Produkte aus der Region Castelplanio zu kaufen.

Zwischenzeitlich macht Gitti das Wohnmobil startklar und räumt manche Gegenstände in Leos Kofferraum. Gut das ausreichend Platz ist. Leo wird nach Deutschland schon einige Käsesorten für die Feier im Mai mitnehmen und manche Mitbringsel.

Mittlerweile ist wieder Mittagessen angesagt. Die Jungs gehen in eine Trattoria in der Nähe von Giorgio. Gitti und Jolanda essen lieber zu hause.

Auch noch den Nachmittag benötigen wir um den Big Herby fertig zu machen. Obwohl die Abreise ansteht, verbringen wir den letzten Abend in Castelplanio bis 1:30 vor dem Kamin und Plauschen.

Startpunkt: Castelplanio

Tagesende: Civitavecchia
Wetter: Schnee, Regen, Wind 
,
Temperatur: 



Im Laufe des Tages 14° bis 16°

Wir sind alle früh auf den Beinen. Es fängt an zu regnen. Noch mal ein Blick auf die Karte, wie hoch die Berge nun tatsächlich sind. Auf den Gipfeln bei Castelplanio zeigt sich schon Schnee. Wir haben gute Bereifung aber Leo hat nur Sommerreifen und dann auch noch einen BMW der sehr leicht ins Rutschen gerät. 

Giorgio hat uns noch Proviant wie Obst, Schinken und Brötchen besorgt. Aber auch die aktuellen Fährzeiten hat er in Erfahrung bringen können.

Noch die letzten Fotoaufnahmen und dann geht es los. Vielleicht erreichen wir die Fähre heute noch. Das Wetter ist nicht gerade auf unserer Seite. Auf der Fahrt regnet es und so kurz vor der Mittagspause fängt es an zu schneien. Wir machen lieber keine lange Pause. In einer Bar, die als einziges geöffnet hat, nehmen wir einen kleinen Snack zu uns. Gehen mit Cugi Gassi, die sich bei diesem Sauwetter richtig beeilt.

Am Nachmittag wird das Wetter besser. Wir freuen uns. Es dauert nicht lange bis wir aus unerklärlichen Gründen in einem Stau stehen. Übrigens das erste Mal auf dieser Tour, dass wir wirklich in einem Stau stehen. Wenn, ist der Stau hinter uns (
Etwas gestresst und müde kommen wir am Fährhafen an. Es ist keine gute Beschilderung. Nach mehrmaligem Fragen können wir unsere Tickets kaufen. Noch eine Stunde haben wir Zeit. Hoffentlich beruhigt sich das Meer noch etwas. Wir packen unsere Sachen für die Fähre. Aufgrund unserer Erfahrung geht es schnell.

Mittlerweile regnet es nur noch und der Wind hat nachgelassen. Jetzt geht es los. Die ersten PKW dürfen schon auf die Fähre. Wieso steht eigentlich Leo noch? Wir werden jetzt auch schon rein gewunken. Ach, Leo ist eingeschlafen und hat nichts mitbekommen. Wir hupen, hupen und siehe da, er wird wach und fährt schnell los.

Etwas Müde sitzen wir auf der Fähre und Gitti und Leo haben nicht so rechte Lust was zu schreiben oder zu lesen. Lieber machen wir es uns gemütlich und schlafen schon mal. Nur Carlo machte noch einiges am Laptop. Fast die ganze Nacht bleibt er wach, passt auf unsere Wertsachen und auf unser Teufelchen auf.

Leo wechselt sich einmal mit Carlo ab. Nur Gitti schläft tief und fest. 

Wir drei bzw. vier freuen uns auf Sardinien.

Ach, eine Geschichte muss noch festgehalten werden. Am Abend tranken wir drei noch einen Grappa. Die Gläser waren sehr schön. Eigentlich zu schön um sieh stehen zu lassen. Das versuchten wir auch dem Personal zu erklären. Entweder verstand er uns nicht oder ihm waren die Gläser egal. Dachten wir!!!! Am Morgen wollten sie dann doch die Gläser wieder zurück. Also kein Souvenir.

